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Es fallen nur Schranken, 
Ein Stamm nur und ein Stand, 
Von jeder Lippe jauchzt es: 
Kaiser und Vaterland-! 

Cegtüßi sei, Schicksalsstunde, 
Gegtüßt, du heilige Not, 
Die dvsuend und die brennend 
Am deutschen himmel lobt! 

cn Wetter und itn Sturme 
fundenL-iubelt«s laut, 

Und auf dies stolze Cinssein 
Das han« der Zukunft baut. 

So faßt vie Bruders-Ende 
Und glaubt der Fetzen Schlus- 
cin Volk von ameeaden 
Nun komme, was da mas. 

s e e einen gen Nachruf schreiben 

sitz-. Ums U- tsschm ev bests- 

KYHIMMWY 
Its-M .«--(-»--- 

sei Zeigli 
« 

l seisin III dein Leben eines Arzte-. 
on sein Sanss- Hechte-. 

Man saß in der Laube am Tisch. 
iauf dem eine rotverhilllte Lampe 
stand Und ihr leises Licht gütig und 
mild durch das werdende Dunkel 

’sandte. Der Hausherr iam eben 
Zmit einem Krug voll herber dunklen 
Weins und füllte die Gläser. Es 
war eine kleine, befangene Pause ein- 
getreten und ihr Schweigen legte sich 
wie ein matter Schleier über die 
Stimmung. Man hatte eben von 

allerlei Dingen gesprochen, für die 
man zwar schöne und wissenschaftlich 
ilingende Namen hat, deren Wesen 
aber Niemand lenni, die freilich auch 
oft nichts weiter sind, als Jrrungen’ 
und Wirrungen der Seelen oders 
Täuschungen und Vorspiegelungen 
fremder und erdachter Möglichkeiten 
Gespinste aussptausenderlei wild ver-- 

lchlungenen Faden, deren Ren lein 
Mensch mehr auszurollen vermag. 
Man hatte sich über Fernsehen ge- 
sititten und stellte allerlei tiihne 
geistreiche, ernste und ironische hy- 
pothesen aus« ohne zu einem Resultat 
zu kommen. Der Arzt, der bisher 
geschwiegen und nur nachdenklich 

;dekn Rauch seiner Zigarre zugeschaut 
hatte, neigte sich ein wenig vor und 

sagte mit seiner leisen und beruhi- 
»genden Stimme: »Wenn Sie erlau- 
;den, möchte ich gerne zu diesem 
sThema etwas aussührlicher spre- 
jchen und ihnen eine kleine Ge- 

zschichte erzählen, die vielleicht den 

finzigen Vorzug hat, selbsterlebt zu 
ein 

Man schaute ihn überrascht an, 
»denn er hatte mit einer merkwürdig 
ernsten und zögernden Betonung ge- 
sprochen, und rückte dann unwillkür- 
lich und erwartungsvoll etwas näher 
an den Tisch heran- 

Der Arzt nahm einen kleinen 
Schluck Wein, und während er das 

Glas vorsichtig wieder hinsetzttzbe 
gann er zu erzählen 

»Es ist das,« sagte er, «gewisser- 
zmaßen ein Fall aus meiner Praxis-, 
Iiibrigens schon lange her. Ich war 

damals Assistenzarzt am stcidiischen 
Krankenhause zu Köln. Es war an 

einem triiben Novemberabend, mein 
Dienst war beendet, silr den Abend 

hatte ich mir weiter nichts vorgenom- 
.,men und so war ich denn gleich vom 

Krankenhaus in meine Privatman- 
nung gegangen, die ich aus besonde- 

ren Gründen in der Stadt hatte Zu 
hause hatte ich es mir gemiitlich 
;,geniacht den Thee angerichtet und 
etwas gelesen — es war übrigens, 
fdamit Sie nicht nachher auf allerlei 
ksalsche Schlüsse kommen, ein wissen- 
«schastliches Werk über chirurgisch in 

teressante Einzelsällr. Als die Däm- 
merung hereinbrach, legte ich das 

«Buch mea, blieb in meinem bequemen 
« Schaulelstuhl sitzen und tauchte meine 
Zigarre zu Ende. Ein merkwürdig 
dumper Licht lag über den Dingen, 
die Möbel standen ernst und gewich- 

-tig umher, nur zuweilen knurrte es 

zitgendtvo. Auch aus der Straße 
swar es nussallend ruhig, nicht das 
·geringste Geräusch tönte heraus; 

alles schien ausgestorbem und wie 
ein tiefer-, gleichmäßige-Z Atmen lag 

»das Schweigen iiber Allem. All- 
miihlich wurde es dunller, der 

-hinimel zog sachte einen grauen 
Schleier nach dem andern über sein 
Gesicht« dann wurden aus der Straße 
die Laternen angezündet, und ihr 
grünlicher Schein fiel überraschend 
in das Zimmer und füllte es mit 
einem blossen, grauen und nebelhaf- 
ten Licht. Jch lann mich noch sehr 

gut an alles erinnern; vor Allem an 

Hden Spiegel, ver sich nur wenig 
Eschng mir gegenüber befand-. Zu- 
ssijllig sah ich hinein Und sah, wahr- 
kscheinlich infolge der Beleuchtung. 

mich selbst mit einem seltsam ver- 

Tzerrtem sahlen Gesicht herausschauen 
ist-erst erschrack ich, dann lächelte ich 
spöttisch und amiisierte mich iiber 
Ernein Erschrecken Aber ich konnte 
Jnur mit Mühe den Blick wieder weg- 
wenden und immer hatte ich das un- 

Hheimliche Gefühl, als schaue dort Je- 
jinanb heraus aus mich. 

Diese Empfindung wurde immer 
ftäclek und zwingender, so daß ich 
schließlich mich nicht mehr länger be- 
herrschen ionnte, und wie von einer 
fremden Gewalt geirieben, meine 
Augen wenden mnfzte und zum 

HSviegel fchnutr. Und ich sah nun 

auch tatsächlich im Spiegel hinter 
smir einen Mann, einen mit wild: 
zfremden Mnnn stehen. Seltsamer- 
«weise erschrncl ich diesmal nicht« es 

jism mit im Genenteil außerordentlich 
selbstverständlich vor, nnd mit fnst 
.gleichgiiliig prüfenden Empfindungen 
schaute ich mir den Menschen näher nn. 

iSein Bart war, wie mir sofort auf- 
ifieh ein wenig verwildert und hing 
Hart über die Lippen, und seine Au- 

ieen waren bösartig wie die eines 
isiigen Bundes. Der Unbekannte 

sprach kein Wort. Nur seine Augen 
brannten geendet-tut und waren steif 
und starr nnd hatten einen gelb-gril- 
nen Glanz, wie Pbosphor, wenn er im 
Dunan leutet. So sahen wie uns 

xämigendsältnekligitge sei-Man Endlich 
Alls MTM www-« «Wsie Initi« 

habe naniiich bei einein Eisenbahnuns 
soll mein Gedächtnis verloren 
Wollen Sie mir nicht gestatten-da sie 
denselben Weg vor sich haben ivie 
ich—Sie nach der Rue MachinsPro 
longee zu begleiten?« 

«Goti, meinetwegen," willigt der 

Brieftröger ein, »nur dürfen Sie es 
nicht allzu eilig haben .« 

Cambonis und der Briesträger se- 
geln zusammen log. Cnmbouis hat 
wohl Lust von seinem Briefe zu spre- 
chen, aber er fürchtet den Brieftrögei 
scheu zu machen, wenn er die Lösung 
mit Gewalt herbeiführt 

Und so sagt er. um ihn noch ein 
wenig.zugängiicber werden zu lassen« : 

»Sie üben da einen recht schweren i 
Beruf aus. « 

»Das kommt aus die Auffassung-H 
«ertvidekte der Brieftriiger sehr ge T 

scheit, «eg gibt bessere, aber es gibt’ 
auch schlechtere.« ; 

Und bauzk ist die Unterhaltung wies 
« 

der eingegangen. 
Cambouis zündet sich eine Zigarre 

an. 
,Rnuchen Sies« fragt er. 

»Ja mein Herr, aber nicht im o 

Dienste.« 
« 

»So nehmen Sie, Sie können iok 
später runcken « 

Und er akbt ihm den ganzen Jn- I 
halt seiner ngarrentaschr. Der Brief .- 

träger nimmt an. . 

Das itt schon etwas. I 

Die Unterhaltung strauchelt vors I 
Neuem. Cambouis packt sie noch in1 S 

letzten Augenblicke: I 
,,Sind Sie schon lange bei der Post I 

mein Freundi« 
»Sieben Jahre! mein Herr, sieben, 

Jahre sind es baldi« 
»Sieben Jahre! Sieben Jahr I 

Dienstzeit, und Sie sind immer nor-H 
einfacher Vriesträgeri Dabei bsi H 
ben Sie Kinder Jch möchte daraus H 
wetten ." ; 

»Ja. mein Herr, tiinf.« 
»Sieben Jahre! Fünf Kinder! k, 

Und noch Unterbeamtert Soll « 

ich Jhnen etwas sagen? Sie haben 
Glück, daß Sie mir begegnet sind. .. 
Jch werde ein Wörtchen darüber beim 
Minister verlauten lassen ., und ich 
will wetten, das-. Sie vor Ablauf von- 

acht Tagen auf einen höheren Posten 
ausgerückt find Schuhmanm Bri- 
gadier, oder noch was Höheres!« 

Der Briesträger ist ganz geblendet 
und ergeht sich in Dantfagungen. 

Das ist der Moment. Nun kann» 
Cambonis seine Bitte anbringen. Un- I 

glücklicherweise betritt der Briestriiger, 
der inzwischen immer treulich leinem’ 
Beruf nachgegangen ist, gerade in die- 
sem Augenblick ein Gebäude, um einen 

iTeil seiner Last dort abzulegen. Bei 
seiner Rückkehr scheint er ein wenig ab- 

zgetühlt zu sein. 
» uWean Ihnen trotz meiner Empfeh 
lung teine genügende Aufbesserung be- 

«willigt würde,« sährt Cambouis ietzt 
fort,« zögern Sie nicht. Verlassen 
Sie die Bude! Jch werde Sie zu mir 
nehmen!" 

»Sie, mein Herr?« 
; »Ja, ich. Jch kann Sie schon bei 
i schiistigen, das iönnen Sie glauben 
! mit meinen Gold-nimm meinem Hause 
I in der Rne Øuincampoix und meinem 
i Landbaus in Clamart Und Sie 
stönnen den Sommer bei mir in mei- 
’ nem Besitztum in Trouville verle- 

ben Und außerdem vertrauen Sie 
i mir ihre Kinder an, ich tverde sie schon 
; gut nnterbringen .« 
; Und schon sind sie in der Rue Ma- 
!chin-Proionaee. Die Wohnung On- 
Hel Pauis rückt immer näher-. Jetzt 
i wirds ernst! 
I Aber Cnmbounis verspiirt plötzlich 
eine sonderbare Schüchternheit. 

I Vielleicht gibt es noch ein Mittei, 
Zeit zn gewinnen. 

i »So-gen Sie mal,« geht er seinem 
»Begleiter zu Leibe, »möchten Sie nicht 

ein Glas Bier mit mir trinken?« 
-,,Während des Dienstes trinten,&#39;« 

söhrt der Beamte aus. »was denken 
Siet Jch wiirde weggeiagt werden.« 

»Was innn Ihnen das ausmachen, 
da Sie doch bei mir eintreten,« ent- 
gegnet Cambouis schlagfertig. 

Und er schievpt sein Opfer nach dem 
Hintergrund einer dunklen Kneipe, die 
gerade aus ihrem Wege liegt. 

I I P 

! Eine, vielleicht auch zwei Stunden 

limited scheint der Briefträger geniis 
gend mütbe zu sein 

Mit dek qnnxen ihm zn Gebote ste- 
henden Betediamteit erzählt Cam- 
bonis ihm von feinem qestriqen ver- 

hängnisvollen Bestehen nnd bezeichnet 
ihm das Mittel die schrecklichen Fol- 
gen zu verhindern 

Da bricht Tier ioirtlich schon ganz 
miitbe Brieftrsinek in Schluchten aus. 

Dann inqt er- 

«Ach, mein Herr, diesen Dienst 
kann ich Ihnen nicht erweisen, hi! hit. 
hi:. .Jch bedanke unendlich. .hi!l 

hWas « fährt Cnmbonis auf, «Sie4 
können nicht« « 

«,Nein mein Herr kn! hi! hit. ." 
Sie wollen mit nicht einmal die-( 

en Brief geben, nach allem was ichl 
iit Sie tun will? Und wa- 

rumi. .« 
Die Tränen des Unterbeamten flie- 

ßen immer reichlichen 
Weit ich ihn nicht have, sammelte 

.. «ht! bit Jch bin nur der stief- 
ttiiset site Deuckfachen. 

O I 
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Der Brief-trägen 
skizze un sernarv Gen-eise- 

«Mein guter Onkel! 
Mit tiefster Betrübnis erfahre ich 

von Jhrer plöylichen Erkrankung, Die, 
-—desscn bin ich gewiß-s-bei einem so 
gesunden und kräftigen Manne wie 
Sie es sind, nur vorübergehend sein 
kann. Glauben Sie usw· usw. 

Georges Cambouis.« 
»Mein alter Junge! 

Jch komme heute mit einer guten 
Nachricht, lieber Prospers mein Onkel 
Paul ist erkrankt! 

Es ist zwar noch nicht sehr ernst, 
aber es besteht doch Hoffnung auf Ver- 
schlimmerung. Denn dieser alte 
Schweinigel ist so geizig, daß er so- 
gar eine sachgemäße Behandlung ab- 
zulehnen pflegt Glaube mir 
usw. usw. 

Georges Combouis.« 
I- f O 

Gearged Cambouid schiebt die bei- 
den Briefe, die er eben in einem Re- 
staurant geschrieben hat, in zwei Um- 
schliige, verläßt das Gasthaus und 
steuert dem nächsten Postamt zu. 

Schon hat er die erste Botschaft in 
den Kasten befördert, als ein sonder- 
barer Zweifel ibm durch den Sinn 
fahrt. 

»Ich wette, daß ich mich geirrt 
habe." 

Er öffnet den Briefumschlag, der 
in seiner Hand geblieben ist. Cz ist 
der, welcher die Adresse seines Freun- 
des trägt, und er birgt die für Onkel 
Paul bestimmte Prosa. 

Infolgedessen ist der in den Kasten 
versentte Brief der, welcher die ein- 
zig für seinen Freund Prosper be- 
stimmten Mitteilungen enthiilt, ob- 

gleich er alle äußeren Merkmale besitzt, 
um Onkel Paul zugestellt zu werden. 

Cambouis bat seine Wette mit sich 
selbst gewonnen. Aber er ist nicht 
allzu stolz darauf. 

Er wirft prüfende Blicke auf das 
Postamt, aber das ist geschlossen, denn 
es ist bereits nach Mitternacht. 

Er wirft prüfende Blicke nach dem 
Brieftasten. Der Kasten scheint auch 
nicht dazu angetan, seine Beute her- 
auszugeben. Ueber ihm prangt eine; 
Emailletafel, welche dem Publikums 
die Mitteilung macht: 

»Die Briefe, weiche nach Mitter- 
nacht in den Kasten geworfen werden« 
gelangen am nächsten Morgen zwischen » 

sieben und neun Uhr zur Berteilung.«l 
»Ach,« seufzte (.s-.nnbouis, ,,morgeni» 

früh zwischen sieben und neun Uhrj 
werde ich verflucht werden!« J 

Und dazu enterbt. 

Avdieu, Vermögen meines alten On-! 
tels. 

Adieu. ihr Sinnispapierei 
Adieu, auch ihr Goldmineni 
Adie, du große Wohnung in der 

Rue Øuineampoirx 
Adieu, du Lnndhöuschen in Ein-i 

mart! ! 

Adieu, du liebe, tleine Billa in 
CrouvilleL 

Und mii imuererfiilliem Herzen 
geht Cambouis nach Hause. um sich 
zur Ruhe zu begeben. 

Die Nacht, eine helle schöne Nacht 
hai Eatnbouis einen Nat gebracht j 

Aus diesem Grunde sann die er- 
staunte Morqerkotc schon in aller 
Frühe beobachten, wie er vor demj 

Postarnie des Linkiier Machin Pisa-i 
longee unaufhörlich auf und ab schrei- 
tei. 

Er wartet auf d s Herauskornmen 
der Briefitäger. Und wenn der sei ; 
nes Onkel-Z erscheint, so wird er sich 
an seine Schritte besten und wird ihm 

» durch Ueberraschung 
» Durch Besiechung 

Durch List 
Durch Stahl oder Gift den unalijcki 

seligen Brief entreis.en, der seine Zu- 
kunft in Frnae stellt. 

Kaum hat tinmisanis drei Stunden 
gewartet, als die Türe des Postarni 
Des sich öffnet und einen bescheidenen, 

’schtverbeladenen llnterbearnten des 

Präsi- und Telegraphenamts hinaus- 
lä t. 

»Ob das der Veiesträgek Onkel 
Pauls ist?« 

Ein qransames und anscheinend un- 

lösbares Rätsel. 
Aber Canibonis ist schlau. 
,,Berzeihuna, mein Freund, kennen 

Sie vielleicht zufällig die Nue Machin- 
Prolongee?« fragt er den Brieftriiger. 

Die Unterbeamten der Post sind 
brave Leute. Dieser beginnt wohl- 

»tool1end zu lachen 
»Ok) ich die Rue Machin-Prolongee; 

.ken«ne?« saat er endlich, »das will ich 
meinen! Sie qehört gerade zu mei- 
nern Bezirk. " 

Und dann zählte er die Namen al- 
ler Wege auf, welche man einschlagen 
musi, um in die Rne MachimPtoloni 
gee zu gelangen. 

Aber Cambouis hörte garnicht auf 
i Bei der Nachricht, dasz dieser 

eieftrciger der gesuchte ist« bat et, 
wenn man sich lo ausdrücken lann in 
seinem Innern einen rendensprung 
vollsiibtt Und dann agt er beim- 

s mOFren Sie, ich fürchte seht unter- 
JUIUM Wes zu verfehlen »ich 

Mehr als ein Drittel 
« 

mehr Heizkraft mit 
nicht mehr Feuer- 
nng ist die freudi- 
ge Erfahrung der 

Benutzer eines 
,,Ronnd). Oak Bose 
BnrnerC Tiefe 

positive Erfparniß 
wird durch die pa- 
tentirte Eonstruk- 
tion möglich ge- 
macht, aber den- 

noch wird fiir die- 
sen Heizeer nicht 
mehr gefordert, als 
Andere für sogen 
beste Leer verlan- 
gen Was ist die 
Antwortk Beach- 
tet den Namen am 

Fuß.) 

f 
The Im- 
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Auch haben wir 
einen vollen Bor- 
rath von »Round 
Oat«-Heizöfen, die 
Weichkohle bren- 

nen; ferner »Steal 
Ranges«, ,,(Last- 

Range5«, nnd den 
besten von allen, 

den »Nun-nd Oak 
Fnrnaee«. 

Sprecht vor und 
laßt Euch ein Ver- 

zeichniß der Na- 
men von Leiiten 

geben, welche diese 
Lesen für dieses 
Jahr angeschafft 

haben, nnd ersucht 
dieselben inn Aus- 
kunst. 

Eclmtmd Jolms on 
E·s Hnw Grandlsalnd 

Wie Monat-then schlafen. ! 
Wie sein Großvater, der alte Kaiser 

Wilhelm-l» so schläft auch Kaisers 
Wilhelm II. gewöhnlich in einem !- 
schlichten Feldbett, das ihn indessenj 
nicht auf seinen Reier begleitet. Jms 
Gegensatz zu vielen anderen Menschen 
genier Kaiser Wilhelm Il. auf der 
Eisenbahn einen besonders tiefen undi 
erquickenden Schlaf, so daß et häufig,j 
wenn der Antritt der Reise auf eine; 

frühe Morgenstunde festgesetzt ist« sich« 
schon am Abend vorher in den Zug be- 

gibt· Der König von Italien benutzt 
ebenfalls ein einfaches Eisenbett. Die 
Augstattnng des Zimmers, in dein 
Viktor Emanuel Ill. die Nächte zu- 
bringt, isi überhaupt vollkommen 
schlicht und schniuctlos. Jn seinem 
Schlafzimmer stehen nuch seine lieh-» 
sten Schätze, große Kisten, welche die« 
wertvollsten Stücke seiner berühmten; 
Münzensamnilung enthalten. König! 
Abert l., der Belgier, hat die eigen-« 
tiirnliche Gewohnheit, die Nächte, na- 

mentlich im Sommer, gern in einer, 
Hängeniatte zuzubrinaeu, die sonst nur? 
bei Seeleuten, des engen Raumes in« 
den Rubinen wean, als- Schlafgeleiz 
genheit im Gebrauch ist. Der Kaisers 
von Japan schläft nach der Sitte sei 
nes Landes nicht in einem Bett, son-: 
dern auf dem Fußboden, unter einer! 
leichten Decke, und sein Haupt ruht; 
nicht auf einem Kissen, sondern auf 
einem Bündel von dünnen Bambusss 
stät-ein Besondere Maßregeln zu 
seinem Schutze während des Dunkels 
der Nacht wendet wohl teiner der? 
europäischen Monarchen an. Sie wis- 
sen alle ihren Palast gut bewacht und 
wissen auch, daß gegen den Zufall kein 
Kraut gewachsen ist. Da hat ein tin-I 
getrönter König, Rockeseller, der auie 

ritanische König des Petroleruns, dochI 
ein schlimmeres Laus-. Seine Furcht 
vor einem Mordanschlag auf sein Le- 
ben ist so groß, daß er sein Schlaf- 
zinnner an das Ende eines wahren 
Labyrinthes von Gängen gelegt hat, 
durch das nur ein Kundiger den Weg 
findet. Ueberall sind bewaffnete Leute 
aufgestellt. Der Garten, der sein 
Haus umgiebt, ist Nachts taghell be- 
leuchtet, und zwei Wächter, ein Jre 
und ein Schweizer, behüten zu beiden 
Seiten seines Lagers den Schlummer 
des Mannes, an dessen Riesenreichtum 
so viele Tränen und Flüche haften. 

is in Kondor limis in wenigen Mi- 
nuten 7000 Meter in vertilaler Rich- 
tung durchmessen, ohne daß ihm die 
Luftdruckänderung schadet. 

Trotz der Entdeckung der beiden 
Pole sind doch große Gebiete der Erde 
noch ganz unbekannt. Einer ober- 
flächlichen Schätzung nach bilden gegen 
achtzehn Millionen Øuadraililometer, 
o. i. etwa der achte Teil der ganzen 
Erde, noch ein Geheimnis für die zivi- 
lisierte Welt. Zu diesen unbekannten 
Landmassen gehören noch große Strei- 
ten der Polargebiete, Teile von Ara- 
bien, Dfchungel- und Gebirgsländer 
von Südamerila, manche Gegenden 
des Himalayagebirgssiockeö, das uner- 

forschte Innere von Borneo, das Kon- 
gobecken, viele Teile der Wüste Sahara 
und das Innere Australiens. 

» s- 

E i n e Weltanfchauung erwirbt man 

sich nicht aus Büchern; man muß sich 
eben vie Welt anschauen! 

---»--- ..-.--.. 

Ankiiudigungi 
Jm Ladeuraum des neuen Moder- 

(83ebijude6, zu ebener Erde, haben wir 

unser Geschäft wieder eröffnet, das 

nun gefüllt ist mit neneu HSchnittwam 
ren und Schuhen, dieselben, welche 
Sie immer von nnsz kauften, wie die 

»W. L. DonnliIS«-Scl)ul)e siir Män- 

ner, »Ur; C Drum-« nur fiir Dumeu, 
siiinnrtlicls nur die besten Wanreiy wel- 

che durch unsere Hände gehen. 

Sprecht bei uns vor. Bsir geben dir 
O. S. s H. Greci- Trading Statt-ps« 

«. J. Lotsen-zei- 
GlovckiGcbåudc Grand Island 

Mattke s Gorman 
Baar,zahl1mgs-Geoeeey 

Die höchsten Preise für Produkte bezahlt 

Wir bezahlen heute Zu Centcs für das-«- 

Tutzend (5«ie1«, Its dic-:3()(8"en1s:-fi«tran 
Pfund Butter. 

Etwa-Gebäude 

—- Dr. C. A. Rädey HcddesGes 
bäude. tf 

——— »Acorn« Koch- und Heizöfen 
sind die sparsamftcn an Kohlen. Es 
wird Euch nicht gereuen, selbige zu 
prüfen, wir werden Euch immer zu- 

fvorkommend entgegen kommen. Nur 
szu haben in 
Frank Kunze’ö Eiseuwuarenhaudluus 
lo, sit 

, -—— E. Decken nn westl. 9. Straße 
mohnhaft, besitzt eine »Parfnip«, die 
die stattliche Länge von 35 Zoll hat. 

—- Durch Richter Mullin wurden 
dieser Tage Charles Stoeqer und 
Fel. Anna M. McClure ehrlich ver- 
s- mden Beide find von Catto. 

— Dr. E. U. Uhu-, Beide-Io- 
IIM « 


